E R F A H R U N G S B E R I C H T 
INSEEC Business School Paris WS18/19

Ich habe während meines 5. Semesters mein Auslandsemester an der INSEEC Business School in Paris absolviert. Dort habe ich von September bis Dezember meine Schwerpunktausbildung fortgeführt mit Management und Marketing Kursen.

VORBEREITUNGEN

Nachdem ich die Zusage von meiner Heimuniversität und der Partneruniversität erhalten habe, musste ich mich der größten Hürde stellen: der Wohnungssuche. 
Vorherigen Erfahrungsberichten zufolge konnte ich feststellen, dass der Wohnungsmarkt in Paris jeder anderen großen Hauptstadt ähnelt. Möchte man noch in der Stadt Paris wohnen, muss man auch den Preis dafür zahlen oder Glück haben. Viele meiner Kommilitonen haben in den Banlieues, also den Vororten außerhalb Paris, gelebt. Generell muss man sagen, dass viele Menschen aus den Banlieues nach Paris pendeln für die Arbeit oder Schule. 
Über Wochen suchte ich auf Webseiten wie leboncoin.fr, wg-gesucht.de und airbnb.de. Meine Suche ergab anfangs nur hohe Kommissionen an Agenturen und kleine Zimmer/Wohnungen zu hohen Preisen. Oft suchten die Vermieter auch nur langfristige Mieter. 
Anfang Mai wurde ich dann auf wg-gesucht.de fündig, woraufhin ich mit einer deutschen Vermieterin meinen Mietvertrag in einer 2er-WG (500€/Monat) im 16. Arrondissement abschloss. Ich hatte ziemlich Glück und alles lief sehr seriös ab. Ich telefonierte vorab mit der Vermieterin über alles und überwies mit der Abschließung des Vertrags 25% der Kaution. Das gab mir nochmal Sicherheit, dass ich nicht über den Tisch gezogen wurde, da ich schon viele Horrorgeschichten gelesen und gehört hab. Ich hätte CAF beantragen können für das Zimmer, jedoch ist dies mit sehr viel Papierkram verbunden. Das war mir leider zu viel Aufwand, aber Freunde von mir haben meist um die 100-200€ Zuschuss bekommen.  
Die INSEEC bietet auch eine Wohnungsbörse an, wo man Zimmer in Studentenwohnheimen finden kann. Diese waren meist in den Vororten und kosteten zwischen 600-900€ monatlich. Allgemein kann man sagen, dass ich ziemlich Glück hatte, denn meine Kommilitonen haben oft zwischen 700-1200€ für ihre Studios oder Zimmer gezahlt. 

ALLTAG AN DER INSEEC 

Da sich die INSEEC im 9. Arrondissement befindet, habe ich mir direkt am Anfang den „Pass Navigo“ für die Metro besorgt. Die aufladbare Monatskarte kostet um die 75€ im Monat und gilt für alle fünf Zonen. 
Die INSEEC ist vergleichbar mit den Hochschulen in Deutschland. Ich habe drei Grundmodule gewählt: General Culture, Applied Foreign Language und Strategy and Legal Environment. Mein Hauptmodul war Marketing und meine Spezialisierung war Luxury Brand Management. 
Hierbei muss man auch sagen, dass die gewählten Module an der INSEEC nochmal in drei Kurse aufgeteilt ist. Das hieß, mit meinen fünf gewählten Modulen hatte ich letztendlich 15 Kurse, die jeweils 2 ECTS Wert waren im deutschen System. 
Wir hatten immer donnerstags frei und manchmal samstags Unterricht. Somit hatte ich relativ viel Unterricht, aber die Studenten der INSEEC halfen einem dabei, diesen Stress zu kompensieren. Die Gruppe von einheimischen Studenten von ESN, zuständig für die Erasmusstudenten, kümmerte sich von Anfang an sehr gut um uns. Sie organisierten Treffen und Partys für uns und hatten immer ein offenes Ohr für Fragen und Probleme. Man hat sich von Anfang an willkommen gefühlt und keinerlei Probleme sich zu integrieren. 
Die Kurse selber sind klein (30-50 Studenten) und so gestaltet, dass wir viele Gruppenarbeiten und Gruppenpräsentationen hatten. Das war für mich ungewohnt am Anfang, denn bei mir an der Universität bestanden die meisten Kurse aus großen Vorlesungen und viel Theorie. Mir hat diese Praxisrelevanz an der INSEEC sehr gut gefallen, da wir die Theorien und den Lernstoff auch angewandt haben. 
Am meisten haben mir die Kurse im Bereich Luxury Brand Management gefallen, da es diese Module in Deutschland meist nur an privaten Unis gibt. Diese gaben mir tiefere Einblicke in die Luxusgüterwelt, die mir bis dahin unbekannt und irrelevant erschienen. 
Da die INSEEC eine private Universität ist und in Frankreich als „Grand École“ gilt, ist die Studentenanzahl deutlich kleiner gewesen als an meiner Heimuniversität. Daher hatte man keinerlei Probleme Leute kennenzulernen und alle französischen Studenten waren offen und freundlich, wenn man sie näher kennengelernt hat. 

FAZIT

Ich kann jedem nur empfehlen, an die INSEEC zu gehen. Klar, Paris ist einer der teuersten Städte Europas, aber sie hat sehr viel zu bieten. Auch wenn es viele Vorurteile gegenüber Franzosen gibt, die Studenten an der INSEEC haben mir das Gegenteil bewiesen. Auch die einheimischen Franzosen sind super nett und viele können heutzutage auch Englisch (trotz des Stereotyps). 
Ich glaube, ich kann behaupten, dass alle meine Erasmus-Kommilitonen, wie ich auch, sich super wohl gefühlt haben an der INSEEC und ihre Zeit genossen haben. 
Auch wenn man an der INSEEC administrativ nicht viel Freiraum hat, wenn es um die Kurse geht und der Alltag an die Schule erinnert, hatte ich die beste Zeit meines Lebens. Ich habe so viele verschiedene Leute kennengelernt aus aller Welt und sehr gute Freunde gewonnen. Am Anfang wurde uns gesagt, dass der Auslandsaufenthalt aus Höhen und Tiefen bestehen wird, aber ich hatte eigentlich nur Höhen. Ich durfte so viele Erinnerungen aus Paris mitnehmen, die ich mit den Leuten dort geteilt habe. 

